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gegrıffenen kleinen Randnotizen dem verdienstvollen uC. Schmidts iırgend-
WIe Abtrag tun sollen. Hoffentlich rireut uNns der ert. hald mıiıt dem zweıten
Bande Steffes, Münster.

Hardy, lKdm., Der uddchismus nach alteren Palı-Werken Dritte Ausgabe
besorgt R Schmidt Nehst einer Karte ADas heıilıge ‚and des
uddhismus MVMünster 1926 XII y brosch S: DO; zeb 10.50
Daß dieses uch, das bel seinem ersten Erscheinen VOL Jahren

e1InNne hochbedeutsame eıstung darstellte, 1M etzten Jahrzehnt ine zweimalıge
Neuauflage (die zweile ist VO Jahre 1917 TrTleben durfte und das
gesichts der immer reicher anschwellenden Literatur uüber die elıgıon In-
dıens, spezılell den uddhiısmus das dürfte schon reın außerlich seinen
sachlıchen er deutlich kennzeichnen. Das uch ıst auch eute noch 1ıne
ausgezeichnete Eınführung ıIn das Studium des uddhısmus dank der SOTS-
falt, mıt der Schmidt, der Herausgeber, dıe Schrift sowohl bezuglıch der
Lıiıteratur WI1e der wissenschaftlichen Tkenntnis em heutigen Stande der
Dinge angepaßt hat Im übrıgen ist der ursprüngliche Aufriß des Buches
geblieben. ach einer kurzen Darstellung der ußeren und geistig-relig1ösen
Umwelt des Buddhismus olg ıne Lebensskizze BRBuddhas Daran rel sıch
eine Übersicht uber dıe Lehren des alteren uddhısmus, ıne harakterıstik
des budchiıstischen Ordenslebens und der großen Reform des Buddhismus
unter König Asoka Weiter en das Buch noch einen Vergleich zwıschen
uddhısmus und Jainısmus und zwıschen Buddhismus und Christentum.
Letzteres Kapıtel hat der Herausgeber 1Ur 4A US Pıetät Sgegen den erf und auf
besonderen Wunsch des erlages hın nach Anbringung einiger Modiftikationen
beibehalten Die grundsätzliıche Stellung Zı diesem Kapıtel rüuhrt al dıe
schwierige Frage nach der Möglıichkeit und Art einer wıssenschaftlıch wert-
vollen und erträglichen Religionsvergleichung. Ich stimme dem Herausgeber
darın Z daß Religıionen DUr us ıhrem Zentralerlebnis und Grundgedanken
heraus verstanden und gewürdigt werden können, und daß 1ne Gegenüber-
stellung einzelner Teilgliıeder nıcht genuügt, sehr S1e auch dazu dienen mas,
das Vorhandensein der Nıichtvorhandensein hıstorischen Bezıehungen,
SOWI1e den verschiedenartigen harakter der einzelnen Kelıgionen plastısch
hervortreten lassen. esonders schwieri1g fuür 9as Verstandnis des Abend
anders ist der psychologische Prozeß des Inneren Entwerdens samt en
seinen Formen un Stufen, wIie 1 Budchismus gelehrt und geu. wurde.
Dankenswert ware c ıne nochmalıge Neuausgabe nach dieser Seite
hın unter dem Gesichtspunkte der Psychologie und ystık noch erweitert
wurde. Desgleichen wurde VO großem erte und Interesse se1n, wenn
den VO Koppers (Anthropos, ahrg. 1921/1922, 449 {T.) geaäußerten
Vermutungen uber den Einfluß des urindischen W esens und mutterrechtlicher
Kultur auf den Aufbau des uddhısmus, SOWI1e uch auf den der vorbuddchisti-
schen geistigen Welt Indiens Beachtung geschenkt wurde.

Steffes, Münster.

*Heepe, unter Mıtwirkung Von H;: Nekes, Jaunde-Wörterbuch XLV
D 057 5.) Hamburg 1926, Kommissionsverlag Friedriechsen & Co.
geh 15,— Quart. ‚:Hamburgische Universıtät, Abh us dem
Gehilete der Auslandskunde Bd D Reihe B Völkerkunde, Kultur,
Geschichte und prachen Bd 12.)
Seitdem 1m Jahre 1901 die Missionsstation Jaunde, jetz Sıtz des DOSs

Vıkars ON Kamerun, gegründet wurde, ıst das Jaunde SOZUSASECN erkehrs-
sprache in Sudkamerun geworden. nNnier dem Eınfluß des Christentums nd
der europälischen <U1Iur hat Cs seinen Wortschatz bedeutend erweıtert. Wir
dürfen hinzusetzen, unbeschadet seıiner sprachlichen Eıgenart, die dem
Europäer VO allem durch die ausgedehnte Verwendung des musıkalıschen
Tones manche Schwierigkeit bereitet. Im W örterhuch iınd die Tonhöhen


